


Norbert Seidel

Umsetzungsbegleitung zur Dorfentwicklung 
„Hatten ist mehr“

Wir sprechen heute über:

• Den Dorfentwicklungsplan 
• Die Ziele der Dorfentwicklung „Hatten ist mehr“
• Was Sie für Ihr Dorf tun können
• Wie das Land Niedersachsen Sie dabei unterstützt
• Was ich für Sie tun kann







Entwicklung der Dorfregion Hatten ist mehr

Tweelbäke – Ost

Sandtange

Munderloh

Schmede

Sandhatten











13 Handlungsfelder

1 Siedlungs-, Innenentwicklung und neue Wohnformen

2 Ortsbild, Baukultur und Bausubstanz

3 Demografischer Wandel und Bevölkerungsentwicklung

4 Daseinsvorsorge und Technische Infrastruktur

5 Dorfgemeinschaft (Dorfleben, Vereine, Inklusion / Integration, Identifikation

6 Klimaschutz und Klimaanpassung

7 Umweltschutz, Natur, Landschaft und Dorfökologie

8 Land- und Forstwirtschaft

9 Lokale Wirtschaft

10 Tourismus, Freizeit und Naherholung

11 Verkehr und Mobilität
12 Treffpunkte, Orte und Wegebeziehungen
13 Digitalisierung, Kommunikation, Information, Wissensvermittlung und Kooperation



(Dorfentwicklungsplan, Seite 106)

Das Leitbild der Dorfregion „Hatten ist mehr“ lautet wie folgt:

Die Ortschaften der Dorfregion „Hatten ist mehr“ verbindet eine Mischung aus gern 
gelebter Tradition des ländlichen Lebens und modernen, innovativen Ideen in unserem 
Oldenburger Land. Wir pflegen die idyllische Einbettung unserer Ortschaften in die 
Kulturlandschaft der Region, den Charme unserer Baukultur und die Nähe zu urbanen 
Gebieten.

Wir leben hier gerne – getreu dem Motto „Hatten hat LebensWerte“.

Mit dem hervorragenden Zusammenhalt unserer Dorfgemeinschaften bringen wir die 
Dorfregion „Hatten ist mehr“ voran. Wir sind in der Lage uns unter Achtung der Traditionen 
zu erneuern und dabei neue, nachhaltige Ideen zu entwickeln. Wir erarbeiten Lösungen für 
mehr Klima- und Umweltschutz, begegnen dem demografischen Wandel mit innovativen 
Ideen und trotzen den heute noch unbekannten Dingen. Wir gestalten gemeinsam die 
Zukunft der Dorfregion „Hatten ist mehr“ und geben ihr das Mehr an Lebensqualität für 
alle.



Informationen für Antragstellende
• finden sich im Dorfentwicklungsplan ab Seite 103

Wenn Sie einen Förderantrag stellen wollen, muss Ihr vollständiger 
Antrag mit der Stellungnahme des beratenden Planungsbüros und 
der Gemeinde für das laufende Jahr bis zum 30. September beim 
Amt für regionale Landesentwicklung (ArL) eingegangen sein. Ein 
Förderantrag kann nur gewährt werden, wenn Sie mit der 
beantragten Maßnahme noch nicht begonnen haben. Eine 
Auftragserteilung gilt hier bereits als Maßnahmenbeginn.
(Dorfentwicklungsplan Seite 115)





Erhaltung und Gestaltung des Ortsbildes

Der Dorfentwicklungsplan (DEP) gibt wichtige 
Hinweise zu folgenden Gestaltungsthemen:
• Gebäudekörper
• Fenster
• Haustüren
• Stalltüren und Scheunentore
• Dächer
• Gauben und Dachausbauten
• Fassaden
• Fassadenbegrünung
• Nebengebäude
• Grundstücksgestaltung und –grenzen
• Hof- und Hausbäume
• Gärten Grünflächen und Hofumfeld
• Streuobstwiesen
• Solarthermie- und Photovoltaikanlagen
(DEP Seiten 117 bis 133)



Kleinstvorhaben

• werden von der Gemeinde initiiert 
• müssen einen gemeinschaftlichen Charakter haben
• die soziale dörfliche Infrastruktur unterstützen 
• schnell umsetzbar sein
• wenig kosten
• die eigenverantwortliche Dorfentwicklung aktivieren
• die lokale Identität stärken

(DEP Seite 133)





Erläuterung der Prioritäten



11 Das Projekt wurde durch den Arbeitskreis als besonders wichtig bewertet.
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•  Einführung von flächendeckenden Mitfahrbänken in der Dorfregion
•  Einführung eines Car-Sharing-Systems in der Dorfregion
•  Förderung der Elektromobilität in der Dorfregion
•  Einführung und Förderung eines Bürgerbusses
•  Einrichtung von Mobilitätsdrehscheiben und Verkehrsknotenpunkten

Hierzu sind folgende Lösungs- und Projektideen erarbeitet worden:
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Kurzbeschreibung

Die Entwicklung und Erhaltung von Treffpunkten spielt eine 

wichtige Rolle in der Dorfentwicklung. Treffpunkte wie 

Dorfgemeinschaftshäuser, Spielplätze und Parks sind nicht 

nur Orte der Begegnung und des Austausches, sondern 

auch wichtige Bestandteile der sozialen Infrastruktur. Sie 

fördern das Gemeinschaftsgefühl und tragen zur 

Verbesserung der Lebensqualität bei. Insbesondere für 

ältere Menschen und Familien mit Kindern können 

Treffpunkte ein wichtiger Bestandteil des Alltags sein, um 

Kontakte zu knüpfen und sich auszutauschen. Daher ist es 

wichtig, Treffpunkte nicht nur zu erhalten, sondern gezielt 

zu fördern und weiterzuentwickeln, um die soziale 

Infrastruktur im ländlichen Raum zu stärken und die 

Lebensqualität zu verbessern. (...)



Denkbar sind verschiedene kombinierbare Nutzungen:

•  Nahversorgungsmöglichkeit in Form von Selbstbedienung oder Automaten mit Produkten

 aus der vielfältigen heimischen Landwirtschaft.

•  Angebot einzelner mobiler medizinischer Dienste zur Verbesserung der Erreichbarkeit in

 ländlichen Gebieten (z.B. Mammographie, Blutspende etc.).

•  Ausbau der Kinderbetreuungsangebote in Kooperation mit bestehenden Tagesmüttern.

•  Versammlungsmöglichkeit für Schützenvereine, Sportvereine, Imkervereine, Bürgervereine,

 Ziegeleiverein, Jagdgenossenschaften, Landfrauen, Landvolk etc.

•  Ausbau zu einer Seniorenbegegnungsstätte.

•  Ausbau als Ort für Vereinsaktivitäten.

•  Sportschießen mit Luftgewehr und Laser mit einer modernen Kompaktanlage.

•  Nutzung als vereinzelter Co-Working-Space.

•  Raum für Bürgerversammlungen.
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Projektbausteine:
• Wetterschutzelement ähnlich einer Bushaltestelle für wartende Radfahrende, das 

gleichzeitig als Treffpunkt im Dorf dient.

• Verbesserung des Wasserabflusses

• Abschließbare Abstellmöglichkeit für Fahrräder und E-Scooter mit Ladeinfrastruktur.

• Einrichtung einer ersten öffentlichen Schnellladestation in der Dorfregion für Elektro- 

bzw. Hybridfahrzeuge.

•  Verbesserte Ausleuchtung bei geringerer Bauhöhe (zum Vorteil der privaten 

Anlieger).
• Einrichtung eines Car- Sharing – Angebotes
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Kurzbeschreibung

Der Wöschenweg verbindet die Huntloser Straße (Landesstraße L871) mit der 

Sandkruger Straße (Kreisstraße 314). (...) Ein durchgehender einseitiger Radweg 

entlang des Wöschenweges (ca. 2660 m Länge) soll eine gefahrlose Fahrt von 

Sandhatten nach Sandkrug, wo sich viele wichtige Versorgungseinrichtungen 

befinden, ermöglichen und die Verkehrssicherheit auf der Strecke erhöhen. (...) Um 

eine Flächenversiegelung und Reduzierung der Baukosten ist im Rahmen der 

Umsetzung eine alternative Streckenführung über den Schlötenweg zu prüfen und 

eventuell zu berücksichtigen.
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Kurzbeschreibung

Ziel des Projektes ist es, die Verkehrssicherheit an der Bushaltestelle und im 

angrenzenden Kreuzungsbereich zu erhöhen. Dabei soll auch eine multifunktionale 

Nutzung als Aufenthalts- und Treffpunkt berücksichtigt werden. 

Projektbausteine können u.a. sein:

• Der Buswendeplatz soll aus allen Fahrtrichtungen anfahrbar werden.

• Ansprechende und beleuchtete Unterstellmöglichkeit für Fahrgäste.

• Verbesserung der Platzbeleuchtung.

• Verbesserung der Fahrradabstellmöglichkeiten

• Bushaltestelle aus Kreuzungsbereich herausnehmen

• Haltebuchten für Eltern in der Nähe der Haltestelle

• Verkehrsspiegels für eine bessere Einsicht aus Richtung Hude sinnvoll.

• Dorfplatz mit Informationstafeln und Sitzmöglichkeiten als Treffpunkt.
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Kurzbeschreibung

In Schmede fehlt ein zentraler Dorfplatz, der als Treffpunkt für die Dorfgemeinschaft und auch 
für Kinder und Jugendliche dienen kann.
Ziel des Projektes ist es, einen Platz mit Grill- und Sportmöglichkeiten zu schaffen. Als Standort 
für den Dorfplatz ist die Kreuzung Kuhlendamm / Schmeder Weg/ Swienkuhlenweg vorgesehen. 
Projektbestandteile können u.a. sein:

• Schaffung Dorfplatz :
• Rastplatz für Tourist:innen
• Sitzgelegenheiten
• Unterstand mit Bänken 
• Spielgeräte für Kinder und Jugendliche
• Feuerstelle
• Bouleplatz
• Beleuchtung
• Streuobst Hecken, Holunder, Insektenstauden
• Ladestation für E-Bikes vorgesehen
• Verkehrssicherheit
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Kurzbeschreibung

Die Sitzecke am Poggenburgsweg soll so aufgewertet werden, dass sie als 

generationenübergreifender Treffpunkt genutzt werden kann.

Die Sitzecke am Poggenburgsweg liegt zentral in Tweelbäke-Ost direkt an der Brücke 

über die Tweelbäke. Derzeit stehen dort ein Tisch und zwei Bänke. Um den Bereich 

insgesamt als Treffpunkt aufzuwerten, soll der Platz mit einer zweiten Sitzgruppe 

ausgestattet werden. Auch Fahrradabstellplätze sind vorgesehen. Als neues Highlight 

soll ein Baumhaus errichtet werden, das es ermöglicht, die umliegende Natur und 

Landschaft unter freiem Himmel zu genießen. Zusätzlich könnte das Baumhaus als 

Unterstellmöglichkeit im Platzbereich genutzt werden. Eine ansprechende,

standortgerechte Bepflanzung soll die Neugestaltung abrunden.

Mittels Schautafeln soll über die Geschichte Tweelbäkes im Kontext mit weiteren Orten 

bzw. Plätzen in Tweelbäke informiert werden.
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Kurzbeschreibung

Der Dachsweg stellt eine Verbindung von Sandkrug zum Sprungweg in Tweelbäke-Ost dar. 

Ziel des Projektes ist der Ausbau des Dachsweges zu einem Radschnellweg von Sandkrug bis 
zum Oldenburger Hauptbahnhof.



Auf eine gute Zusammenarbeit
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